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Am Sonntag Kinderfest
im Parthebad

Taucha. Unter dem Motto „Die Spiele
im Wasser“ lädt das Tauchaer Parthe-
bad, An der Parthe 20, am Sonntag alle
Kinder zum Feiern des Kindertages ein.
Das Team um Schwimmmeister Ronald
Hanns und die Parthebadfreunde bieten
von 11 bis 16 Uhr für Kinder jeder Al-
tersgruppe ein buntes Programm. Wie
das Bad auf seiner Homepage informiert,
reichen die Angebote von Spielen im
Wasser, Entenpusten, Wettrutschen,
Gummistiefelwettrennen bis hin zum
Luftmatratzenpaddeln und vielem mehr.
Die Spiele finden auch im Plansch- oder
Nichtschwimmerbecken statt. Wer
möchte, kann auch Sandburgen bauen,
sich schminken lassen oder Schach spie-
len. Das Parthebad-Team steht auch zur
Abnahme der Schwimmstufe bezie-
hungsweise der Seepferdchen-Prüfung
zur Verfügung. Eltern können ebenso
das Schwimmabzeichen ablegen und
sich so ihren Bonus für das Bonuspro-
gramm der IKK classic sichern. Kinder
haben am Kindertag bis zu einem Alter
von zwölf Jahren bis 14 Uhr freien Ein-
tritt. -art

www.parthebad.de➦

DRK lädt am Montag
zur Blutspende

Taucha. Wer bereit ist, freiwillig Blut zu
spenden, hat dazu am Montag in Taucha
Gelegenheit. Der Kreisverband Leipzig-
Land des Deutschen Roten Kreuzes lädt
dazu von 14 bis 19 Uhr in die DRK Se-
niorenwohnanlage in der Leipziger Stra-
ße 3 am Markt ein. Die Spender müssen
mindestens 18 Jahre alt sein, Erstspen-
der dürfen nicht älter als 60 Jahre sein.
Vor dem Spenden überprüft ein Arzt die
Eignung. „Mitbringen muss man nur
den Personalausweis und den Willen zu
helfen“, sagte Pressesprecherin Ines
Morgenstern. Für jeden Spender, der mit
seiner Tat uneigennützig helfen möchte,
Leben zu retten, stünden Getränke und
ein stärkender Imbiss bereit.

Morgenstern verweist darauf, dass
am 14. Juni bereits zum elften Mal der
Weltblutspendentag begangen wird. An
dem Tag war 1868 Karl Landsteiner ge-
boren worden. Er entdeckte das ABO-
System der menschlichen Blutgruppen
und erhielt 1930 den Nobelpreis für Me-
dizin.

VHS bietet Kurs für
Französisch an

SchkeudiTz. Wer die französische Spra-
che erlernen möchte oder sich zumin-
dest vor der bevorstehenden Urlaubsrei-
se etwas mit dieser Sprache vertraut ma-
chen möchte, kann sich noch bei der
Volkshochschule (VHS) Nordsachsen für
einen entsprechenden Kurs anmelden.
Denn am Donnerstag heißt es ab 18.30
Uhr bis zum Beginn der Sommerferien
„Französisch für den Urlaub“. Interes-
senten können sich dafür noch am Mon-
tag unter der Telefon-Nummer
034204 990637 bei der Schkeuditzer Ge-
schäftsstellen-Leiterin Isabel Sellmann
registrieren lassen. Diese teilt gleichzei-
tig mit, dass ihre Sprechstunde am
Dienstag ausfallen muss. -art

Lützschenaer Künstler
stellen in Panitzsch aus
PaniTzSch. Im Tauchaer Nachbarort Pa-
nitzsch lädt der Kirchenbezirk Leipzig
am Sonntag zur Eröffnung einer Grup-
penausstellung ein. Die Vernissage be-
ginnt in der Panitzscher Kirche um 17
Uhr. Gezeigt werden Werke des Lütz-
schenaer Künstlerkreises. Zu sehen sind
laut einer Information des Kirchenbezir-
kes Malerei, Grafik, Cartoon, Keramik,
Kupferstich und Materialkunst. Zu der
ausstellenden Künstlergruppe gehören
Regina Albrecht, Johanna Baraniak,
Günter Meinl, Andreas Mocker, Uwe
Moosdorf, Siegfried Ratzlaff, Marianne
Riedel, Frank Schletter, Harald Schön-
zart sowie Rolf Zimmermann.

Für Musik sorgt Mocker. Zudem gibt
es eine Kunst-Auktion zu Gunsten der
Gemeindearbeit. Die Ausstellung ist bis
zum 21. September täglich 10 (sonntags
11) bis 18 Uhr geöffnet. -art

Die „1914er“ Kleingärtner feiern Jubiläum
Heute gibt es im Schkeuditzer Kulturhaus Sonne eine Feststunde zum 100. Geburtstag

Von MichAel StrohMeyer

SchkeudiTz. „Alt wie ein Baum, möchte
ich werden, genau wie der Dichter es
beschreibt“, heißt es in einem Puhdys-
Klassiker. Die Schkeuditzer Kleingärtner
der Anlage 1914 an der Bergstraße könn-
ten dieses Lied der Rocker-Rentner mit
dem Bewusstsein mitsingen, dass sie
schon so alt wie oder älter als ein Baum
sind. Vielleicht nicht alle in Persona,
doch als Kleingartenanlage auf jeden
Fall. Denn die besteht in diesem Jahr ge-
nau 100 Jahre. Am heutigen Sonnabend
wollen das die Kleingärtner um ihren
Vereinsvorsitzenden Klaus Westphal (77)
im Kulturhaus Sonne zünftig mit Musik
und Tanz feiern.

Bei einem Vor-Ort-Termin mit dem
Schkeuditzer Oberbürgermeister Jörg
Enke (Freie Wähler) hatten die Natur-
freunde unlängst ihre Anlage vorgestellt
und über die Freuden und Sorgen des
Kleingärtner-Lebens berichtet. Zu den
Freuden gehört die Tatsache, dass die
Parzellen Raum für gärtnerische Tätig-
keit und Erholung geben. Der Garten ist
quasi das zweite Zuhause der Lauben-
pieper, das sie mit viel Liebe und Fleiß
pflegen. Sorgen bereiten die fehlenden
Interessenten jüngeren Alters, um die
frei werdenden Gärten neu zu belegen.
60 Prozent der Pächter von den insge-
samt 149 Gärten sind zwischen 60 und
80 Jahre alt.

Zu DDR-Zeiten, berichten die Klein-

gärtner, war so ein Garten für manche
auch ein gewisses Statussymbol. In den
Gärten konnten sie sich frei bewegen,
feiern, eigene Vorstellungen verwirkli-
chen. Die Nähe zum Flughafen sei da

kein Hindernis gewesen. Blumen, fri-
sches Obst und Gemüse kamen als Zu-
gabe oben drauf. Noch einige Jahrzehn-
te zurück, dienten diese Gärten nicht
nur dem Anbau, sondern auch der Klein-

tierhaltung. So konnte mancher mit fri-
schem Fleisch seine Versorgung aufbes-
sern.

Gegründet worden war die Anlage
am 3. März 1914. Allerdings an etwas
versetzter Stelle. Denn auf dem ur-
sprünglichen Gelände wurden in den
1930er Jahren die Flugzeug Siebelwer-
ke errichtet und später dort der Maschi-
nen- und Anlagenbau (MAB) Schkeu-
ditz betrieben. An Attraktivität hat die
Anlage durch ihren Umzug nichts einge-
büßt. „Viele der Gärten sind ja auch so-
genannte Generationsgärten, die von
den Eltern an die Kinder weitergegeben
wurden“, erzählte Westphal. So wie
auch beim Ehepaar Sigrid (79) und Har-
ry Kroll (83) im Rosenweg 15. Sigrid Kroll
hatte den Garten von ihren Eltern über-
nommen, sodass die Familie hier nun
schon über 80 Jahre Obst und Gemüse
anbaut und reichlich Erfahrung dabei
sammelte. Von der Vielfältigkeit und der
Blumenpracht zeigte sich auch Enke be-
eindruckt: „Da kann ich mit meinem
Garten nicht mithalten.“

Er wünschte dem Ehepaar weiterhin
alles Gute und gärtnerischen Erfolg. Ab-
schließend wollte er noch wissen, ob der
nahe Flughafen die Kleingärtner denn
nicht störe. „Nein“, sagte Westphal kurz
und bündig. Der Flughafen bestehe seit
1927 und sei wie ein Teil dieser Klein-
gartenanlage. Störend seien lediglich
die LKW mit ihren Piepstönen beim
Rückwärtsfahren.

Umringt von Gartenfreunden informiert sich Bürgermeister Jörg Enke (Dritter von
rechts) über die aktuelle Situation in der Anlage. Foto: Michael Strohmeyer

Schilder künden jetzt auch bei Taucha
vom sächsischen Lutherweg
Katharina von Boras familiäre Wurzeln sollen in der Parthestadt liegen

Von olAf BArth

Taucha. Wer aufmerksam durch den
nordwestlichen Teil der Tauchaer Flur
spaziert, kann zum Beispiel im Ortsteil
Seegeritz seit einiger Zeit neue Schilder
und Markierungen erkennen. Sie gehö-
ren zu einem Projekt des in Waldheim
ansässigen Tourismusverbandes Sächsi-
sches Burgen- und Heideland. Dieser
lässt auf einem 550 Kilometer langen
Rundweg, der von Zwickau auch über
Leipzig und Eilenburg bis nach Bad Dü-
ben führt (die LVZ berichtete), insgesamt
3500 Schilder und Markierungen an-
bringen. Ziel: zeigen, wo einst der Refor-
mator Martin Luther unterwegs war.

Dieses Vorhaben in Zusammenarbeit
mit der evangelischen Kirche Sachsen
und dem Freistaat ist ein weiterer Bau-
stein der Lutherdekade 2008 bis zum Lu-
ther-Jubiläum 2017. Denn dann jährt
sich die Reformation zum 500. Mal. Doch
ist Luther einst auf seinem Weg von
Leipzig nach Eilenburg wirklich an See-
geritz vorbei gekommen, hat er sich viel-
leicht gar im Staditzteich, so es ihn schon
gab, erfrischt? „Er war zwischen diesen
beiden Städten unterwegs. Die Wahr-
scheinlichkeit, dass er diesen Weg ge-
nommen haben kann, ist gegeben. Ganz
genau kann man das so natürlich nicht
sagen, ist ja auch schon 500 Jahre her“,
ordnete Tourismus-Managerin Kristin
Zschäbitz die historische Faktenlage
ganz realistisch ein. Die 29-Jährige vom
Burgen- und Heidelandverein ist in
Sachsen für die Beschilderung des Lu-
therweges zuständig.

Und dafür nutzt der Verein verschie-
dene Möglichkeiten. „Vor allem versu-
chen wir, schon örtlich vorhandene Ge-
gebenheiten zum Anbringen unserer
Kennzeichnungen zu nutzen. Wegwei-
ser, Masten, Pfosten oder Bäume. Auf
die Bäume tragen wir natürlich nur um-
weltverträgliche Farbe auf. Die zehn mal
zehn Zentimeter großen Markierungen
zeigen das grüne L auf weißem Unter-
grund“, erklärte Zschäbitz. Die Vorar-
beiten für dieses Projekt hatten bereits
2011 begonnen. Da seien die Markie-
rungspunkte mit Hilfe des satellitenge-
stützten Navigationssystems GPS festge-
legt und mit einer Fotodokumentation
erfasst worden. Im Sommer 2015 soll die
Beschilderung komplett abgeschlossen
sein. Eine Teileröffnung des sächsischen
Lutherweges soll feierlich am Mittwoch
in Gnandstein stattfinden.

Natürlich vermittelt das Projekt nicht
nur Bildung und Heimatgeschichte, son-
dern hat natürlich auch einen touristi-
schen Hintergrund. Und so lohnt ein
zum Thema passender Stopp in Taucha

auf jeden Fall. Denn auf dem Schloss-
berg mit seiner Kulturscheune und dem
Rittergutsmuseum residierte einst das
Geschlecht derer von Haugwitz. Mit ei-
nem 2009 angebrachten Haugwitz-Wap-
pen über dem Schlosstor würdigt der
Förderverein Schloss Taucha das Anden-
ken an Wilhelm v. Haugwitz d. J., der im
Jahre 1542 die jetzige Anlage errichtete.
Was das mit Luther zu tun hat? Verschie-
dene Quellen geben an, dass die Mutter
seiner Ehefrau Katharina von Bora eine
geborene von Haugwitz ist. Schlossver-

einsmitglied und Heimatforscher Detlef
Porzig berichtete schon über die Veräs-
telungen des Haugwitz-Clans, aus des-
sen Linie Luthers Gemahlin entstammen
soll. Und Vereinschef Jürgen Ullrich ver-
wies bei einer seiner Führungen als his-
torischer Nachtwächter in der Tauchaer
St.-Moritz-Kirche auf die Fenstermale-
rei. Diese zeigt zum Beispiel unter ande-
rem Luther mit einer verkehrt herum ge-
haltenen Bibel und auch seine spätere
Ehefrau Katharina von Bora, deren Groß-
eltern vermutlich in Taucha gelebt ha-

ben. Doch auf dem jetzt ausgeschilder-
ten Lutherweg gibt es auf all diese histo-
rischen Beziehungen zur Parthestadt
keine direkten Hinweise. „Da sind die
Städte, Vereine und Heimatforscher an-
gehalten, in Eigenregie etwas zu dem
Thema umzusetzen, wenn es etwas Se-
hens- und Berichtenswertes gibt. Natür-
lich können sie sich trotzdem auch an
uns wenden“, sagte Zschäbitz.

www.saechsisches-burgenland.de und www.➦
lutherweg-sachsen.de

Wer auf dem Lutherweg nach Eilenburg wandern möchte, hat hier bei Seegeritz noch 18
Kilometer vor sich. Touristisch lohnt ein Stopp in Taucha. Fotos: Olaf Barth

... und an diesem Wegweiser ist es ein
doppelter Richtungsanzeiger.

... an dieser Birke weist die viereckige
Markierungsvariante den Weg ...

Kennzeichungen bei Seegeritz gibt es
einige: Hier ist es der „Luther-Pfeil“ ...,

Brustzentrum
erneut

zertifiziert
SchkeudiTz. Die Deutsche Krebsgesell-
schaft hat das Helios-Brustzentrum
Nordsachsen mit den Standorten
Schkeuditz und Borna erfolgreich zertifi-
ziert, teilte das Klinikum jetzt mit. Nach
der entsprechenden DIN-Norm seien
alle fachlichen und qualitativen Voraus-
setzungen für die Zertifizierung erfüllt
worden. Das überprüfte Qualitätsmana-
gement ließe vor allem optimale Abläufe
und einen hohen Standart erkennen.
Das sei an beiden Standorten bereits seit
2008 der Fall, informierte Referentin Sin-
dy Lohse und verwies bezüglich der Be-
deutung der Brustzentren auf eine Infor-
mation der Deutschen Krebsgesellschaft.
Demnach ist Brustkrebs mit etwa 31 Pro-
zent die häufigste, aber nicht die gefähr-
lichste Krebserkrankung bei Frauen.
Über 70000 Mal im Jahr würden Ärzte
die Diagnose „Mammakarzinom“ stel-
len. Rechtzeitig erkannt und behandelt,
seien die meisten Erkrankungen heilbar.

In der Schkeuditzer Helios-Klinik fin-
den jeden Montag von 10 bis 12 sowie
13 bis 16 Uhr und donnerstags von 13
bis 16 Uhr Brustsprechstunden statt. An-
meldungen sind unter Telefon
034204 808402 möglich. -art

Ein Schild mehr für Wanderer und
Radtouristen. Die Kilometerangabe fehlt.

Agentur ändert
Öffnungszeiten

nordSachSen. In den Dienststellen der
Agentur für Arbeit in Nordsachsen än-
dern sich ab Juni teilweise die Öffnungs-
zeiten. Wie die Pressestelle der Agentur
in Oschatz mitteilte, betrifft das unter
anderem auch Anlaufstellen der Agen-
tur in Delitzsch und Eilenburg. Unverän-
dert bleiben die Öffnungszeiten in allen
vier Dienststellen des Jobcenters Nord-
sachsen. Auch die telefonische Erreich-
barkeit montags bis freitags von 8 bis 18
Uhr ändere sich nicht.

Neu sind folgende Agentur-Öffnungs-
zeiten: In Delitzsch ist donnerstags künf-
tig eine Sprechzeit nur noch nach vorhe-
riger Terminvereinbarung möglich. An-
sonsten ist Montag bis Mittwoch sowie
Freitag jeweils von 8 bis 12 Uhr, dazu
noch montags von 14 bis 18 Uhr geöff-
net. In Eilenburg ist am Dienstag und
Freitag von 8 bis 12 Uhr geöffnet sowie
außerdem dienstags von 14 bis 18 Uhr.
Sprechzeiten an einem Montag sind nur
nach Terminvereinbarung möglich. Hat
eine Dienststelle geschlossen, können
Anliegen auch in der nächstgelegenen
Dienststelle vorgebracht werden. -art

11. Chortreffen
am Bismarckturm

LüTzSchena. Das Sozio-kulturelle Zen-
trum Villa Musenkuss Schkeuditz lädt
an diesem Sonntag zum 11. Chortreffen
nach Lützschena/Stahmeln ein. Die Ver-
anstaltung am Bismarckturm beginnt um
14.30 Uhr. Wie Isabell Brückner von der
Villa mitteilte, werden drei Ensembles
zu hören sein: der Schkeuditzer Singe-
kreis der Villa Musenkuss unter Leitung
von Thomas Piontek mit Mario Drescher
(Klavier) und Radivoje Ivanovic (Akkor-
deon); der Leipziger Oratorienchor unter
Leitung von Gunter Berger sowie der
Stadtsingechor Wittenberg unter Lei-
tung von Virginia Weidlich. Die Modera-
tion des Chortreffens übernimmt Silvia
Zickenrodt-Pscheit von der Villa Musen-
kuss. Der Eintritt zu dem Konzert kostet
vier Euro. Wer eine Ermäßigung geltend
machen kann, zahlt einen Euro. -art

Ab Sonntag neuer
Bus-Fahrplan 135

SchkeudiTz. Im Abend- und Wochen-
endverkehr wurden jetzt für die Buslinie
135 einige Fahrten ergänzt. Das teilte
gestern Christian Webel vom Omnibus-
betrieb Auto-Webel GmbH mit. Deshalb
trete ab diesen Sonntag auf der Linie 135
ein neuer Fahrplan in Kraft. Mit einigen
Fahrten werde nun das Gewerbegebiet
in Dölzig direkt bedient. Die Abfahrt ab
Schkeuditz Rathausplatz erfolge nach
Nova-Eventis statt 13.35 bereits 12.35
Uhr. Die Rückfahrten erfolgen 10.16 und
13.06 Uhr statt wie bisher 11.32 und
14.04 Uhr. Montag bis Freitag verkehrt
laut Webel ein zusätzlicher Bus ab 8.23
Uhr von Dölzig nach Schkeuditz.

Eine Fahrplanänderung war bereits
vor Wochen wegen der geplanten Asyl-
bewerber-Unterkunft im Dölziger Ge-
werbegebiet vom Landratsamt Nord-
sachsen angekündigt worden. -art

Stärker alS der tod iSt die liebe

Wir trauern und vermissen

Brigitta tischow
geb. Hofmann

geb. am 28. Juli 1929 gest. am 25. Mai 2014

Danke, dass Du da gewesen bist.
Deine Kinder Marion und Sylvia mit Thomas
Deine Enkel Julia, Sven und Kai
Deine Schwester Monika mit Jürgen
sowie Feli und alle Deine Lieben

Die Trauerfeier findet im engsten Familienkreis statt.

„Wer im Schirm des Höchsten wohnt,
wird im Schatten des Allmächtigen Herberge finden.”

Psalm 91:1

Nach langer schwerer Krankheit ist unsere Mutter,
Schwiegermutter, Oma und Uroma zur Ruhe gegangen

Christa Cornelius
geb. 22. Februar 1940 verst. 7. Mai 2014

In stillem Gedenken
Lutz und Gert Cornelius und Familien

Die Trauerfeier mit anschließender Urnenbeisetzung findet am
10. Juni 2014 um 11.00 Uhr auf dem Friedhof Lindenau statt.

Du siehst den Garten nicht mehr grünen, in dem Du einst so froh geschafft.
Siehst Deine Blumen nicht mehr blühen, weil Dir der Tod nahm alle Kraft.

Schlaf nun in Frieden, ruhe sanft und hab‘ für alles vielen Dank.
Viel zu früh und unverhofft verstarb nach einer schweren Herzoperation

mit vielen Komplikationen unser lieber

Manfred Großheim
geb. 08.04.1943 verst. 06.05.2014

Wir vermissen Dich:
Andreas und Marina Enke geb. Wilde
Jörg und Kathrin Lennert geb Enke

mit Henri und Anni
Ralph und Susann Reinhold geb. Enke

Beate Hilke geb. Wallnisch mit Anja
Peter Wiesemann

Leipzig, Markranstädt, Golzern

Geliebt und unvergessen

Wir müssen Abschied nehmen von unserer lieben Mutti,

Schwester, Oma, Schwägerin und Tante

Erika Quasdorf
geb. Franke

geb. 05. Oktober 1943 gest. 18. Mai 2014

In Liebe und Dankbarkeit

Deine Kinder Katrin und André mit Familien
Deine Schwester Regina mit Familie

im Namen aller Angehörigen

Die stille Urnenbeisetzung findet am Mittwoch, dem 18.06.2014,

11.00 Uhr auf dem Nordfriedhof statt.

Traueranzeigen
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